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POLIZEIBERICHT

Weilheim
Bargeld vom Tresen
entwendet
Wie die Polizeiinspektion
Weilheim berichtet, kam es
am Samstag gegen 13.30
Uhr in einem Geschäft in
der Oberen Stadt in Weil-
heim zu einem Diebstahl.
Ein bisher unbekannter
Mann entwendete in einem
günstigen Moment einen
50-Euro-Schein vom Ver-
kaufstresen des Geschäfts,
während der Verkäufer
kurz abwesend war. Der Tä-
ter wird als etwa 35 Jahre alt
beschrieben. Er trug einen
Vollbart, ein dunkles Sweat-
shirt und ein Baseballcap.
Zeugen, die etwas beobach-
tet haben oder Hinweise auf
den Täter geben können,
werden gebeten, sich unter
Telefon 0881/6400 bei der
Polizei zu melden.

Aus Handschuhfach
Geldbeutel gestohlen
Die Tatsache, dass ein 59-
Jähriger aus dem Landkreis
sein Anto unverschlossen in
der Tiefgarage eines Super-
marktes an der Kaltenmo-
serstraße inWeilheim abge-
stellt hatte, nutzte ein bis-
her unbekannter Dieb gna-
denlos aus. Wie die Polizei
berichtet, entwendete der
Unbekannte am Mittwoch
zwischen 9 und 9.20 Uhr
aus dem Handschuhfach
des Autos einen Geldbeutel
mit diversen Dokumenten,
jedoch ohne Bargeld.

Richtungspfeil
umgefahren
Eine Unfallflucht ereignete
sich im Zeitraum zwischen
Donnerstag, 20 Uhr, und
Freitag, 9.15 Uhr, in Weil-
heim. Ein bisher unbekann-
tes Fahrzeug war über die
Verkehrsinsel an der Ein-
mündung der Kaltenmoser-
straße in die Münchener
Straße gefahren und hatte
dabei das Schild mit dem
Richtungspfeil umgefahren.
Dabei entstand ein Sach-
schaden von rund 300 Euro.
Der Fahrer verließ pflicht-
widrig den Unfallort, die Po-
lizei sucht nach Zeugen.

Viel Zustimmung für Umbaupläne
teilte auch Gerd Ratter (ÖDP)
die Pläne für das Gebäude an
der Admiral-Hipper-Straße 5:
Durch das Gründach auf dem
geplanten Anbau erfahre die-
ses „sogar noch eine ökologi-
sche Aufwertung“.
BfW-Sprecherin Brigitte

Holeczek lenkte den Blick auf
den ehemaligen „Drei-Moh-
ren-Stadel“, der hinter bezie-
hungsweise neben dem ge-
nannten Grundstück liegt
und von der Stadt vor einigen
Jahren gekauft wurde – im
Hinblick auf einenmöglichen
Umbau zum „Kulturstadl“
(wirberichteten).Manmüsseda-
rauf achten, dass der Zugang
zu diesem erhalten bleibt, be-
tonte Holeczek. Was Stadt-
baumeisterin Fischer bestä-
tigte: „Da sindGespräche und
Verhandlungennötig.Wirha-
ben das Gebäude im Prinzip
ohne Grundstück gekauft.“
Klaus Gast verwies an die-

ser Stelle darauf, dass es
„noch keinerlei Beschluss“ zu
einer Nutzung als Kulturstadl
gebe. „Angesichts der Tatsa-
che, dass kein Geld vorhan-
den ist und nicht mal die Sa-
nierung des Stadtmuseums fi-
nanzierbar scheint“, müsse
man dringend beraten, „was
die Stadt mit dem Stadl will“.

derte –, doch das Ensemble
„Admiral-Hipper-Straße“ ist
insgesamt denkmalge-
schützt. Ziel dieser Festset-
zungdurchdieFachbehörden
sei, die Gebäude „so unbe-
rührt wie möglich zu belas-
sen, um den historischen Zu-
sammenhang zu erhalten“,
erklärte das Stadtbauamt.
Den geplanten Umbau des

Wohn- und Geschäftshauses
begrüßte der Bauausschuss
des Stadtrates freilich aus-

drücklich. „Wir müssen doch
froh sein, wenn jemand so
was anpackt, sich des Denk-
mals annimmt und Wohn-
raum in der Altstadt schafft“,
sagte Klaus Gast (CSU), der
auch als Kreisheimatpfleger
tätig ist. Die Denkmalschutz-
behörden würden ohnehin
einbezogen, die Stadt solle
„nicht weitere Hürden auf-
bauen“. Ähnlich äußerte sich
Horst Martin (SPD) – und ver-
wies zudem auf das Gebäude
links daneben, das „ein Be-
tonklotz“ sei: „Ich fragemich,
wo da der Denkmalschutz
war.“ Rundum positiv beur-

entscheiden, die für diese
Umbauten nötig sind.
Vier dieser Änderungen

wurden für völlig unproble-
matisch befunden und ein-
stimmig abgesegnet: die Zu-
lassung eines erdgeschossi-
gen Anbaus auf der Nordseite
inklusive begrüntem Flach-
dach; die Erhöhung der Zahl
der Vollgeschosse von zwei
auf drei, um die Dachge-
schossbereiche im Hauptge-
bäude zu erschließen; und
auch die Zulassung einer Auf-
dachdämmung. Umstrittener
war eine Änderung bei den
Dachgauben: Hier ist laut
Stadtbauamt eine zusätzliche
zweite Reihe mit Gauben ge-
plant – was es inWeilheim so
bislang nicht gebe. Drei Aus-
schussmitglieder lehnten die-
se Lösung ab, mehrheitlich
ging sie aber dennoch durch.
All dieseÄnderungenmüss-

ten „selbstverständlich mit
den Denkmalschutzbehör-
den abgeklärt“ werden, wur-
de im Ausschuss betont. Der
Bauherr seimit diesen bereits
im Gespräch. Zwar ist das Ge-
bäude offenbar nicht als Ein-
zeldenkmalklassifiziert –was
Stadtbaumeisterin Katrin Fi-
scher angesichts der vorhan-
denen Originalsubstanz wun-

Größere Umbaupläne gibt
es für ein markantes Ge-
bäude an der Admiral-Hip-
per-Straße in der Weilhei-
mer Altstadt. Der zuständi-
ge Stadtrats-Ausschuss ist
dankbar, „dass jemand so
was anpackt“ – und hat
die dafür nötigen Bebau-
ungsplan-Änderungen
schon abgesegnet.

VON MAGNUS REITINGER

Weilheim – Ein Ladengeschäft
imErdgeschoss, darüber zwei
Wohnungen: So ist das Ge-
bäude an der Admiral-Hipper-
Straße 5 – dessen Grundstück
an der Rückseite bis zur Ei-
senkramergasse reicht – bis
dato genutzt. Jetzt sei ge-
plant, den bestehenden La-
den nach Norden zu erwei-
tern und in den oberen Stock-
werken mitsamt Ausbau des
Dachgeschosses insgesamt
fünf bis sechs Wohneinhei-
ten zu schaffen. So hieß es in
der jüngsten Sitzung des
Weilheimer Bauausschusses.
Das Gremiumhatte über fünf
konkrete Änderungen des Be-
bauungsplans „Altstadt Ia“ zu

Der Laden im Erdgeschoss soll erweitert und darüber zu-
sätzlicher Wohnraum geschaffen werden: Das ist der Plan
für dieses Haus an der Admiral-Hipper-Straße. FOTO: GRONAU

Zu „Kulturstadl“
muss Zugang bleiben

Stark im Ausdruck, stark in den Botschaften
Tamara Gleirscher und Jakob Liehmann bringen mit ihrer ersten Ausstellung neuen Geist ins Kunstforum

te in Polling lebt. Desweite-
ren habe er großes Interesse
für die psychologische Tie-
fenbedeutung der „Maske“,
die jeder in unterschiedlicher
Weise vor sich hertrage.
Auch hier verurteilt Lieh-
mann nicht, findet es aber
„wichtig, dass man sich be-
wusst wird, was die Maske
ist“, so der 33-Jährige.
Und so finden sich auch

zahlreiche Werke aus Bron-
ze, welche dieses Thema auf-

greifen: Ein durchbrochenes
Gesicht zeigt wohl doch nur
die Maske des Dargestellten
und nicht dessen Inneres, wo-
hingegen eine lange Bronze-
figurmit beibehaltenenGuss-
kanälen mit den Themen
Verletzlichkeit und Erfüllung
von Normenerwartungen
spielt. Gegensätzlich ist eine
überschlanke „Schreitende“.
Zwar trägt auch sie das Lieh-
mannsche Maskengesicht,
„aber hier sehe ich es eher als
Stärke“, so der Künstler.
Zur Vernissage am Freitag

war der Raum mit rund 60 –
auch jungen – Kunstfans
dicht gepackt. Ihrer Freude
über das frische Talent gab
Kulturreferentin Ragnhild
Thieler lebhaft Ausdruck,
während Kunstforums-Vor-
sitzender Stefan König mit ei-
nem selbstverfassten Gedicht
einleitete: „Die Welt ist wie
ein Maskenball…“

ANDREAS BRETTING

Rätselhaftigkeit des „Stehen-
den mit Tuch“: Von fern er-
scheint die Figur mit ihrem
bodenlangenGewandwie ein
kirchlicher Würdenträger,
doch aus der Nähe siehtman:
Das Tuch wird von der Figur
wie ein Vorhang festgehalten
– der Körper ist eigentlich
nackt: der Kaiser ohne Klei-
der.
Ihn interessiere einerseits

das gespannte Verhältnis der
Kirche zur Sexualität, ohne
dass er mit seinen Figuren ir-
gendetwas oder irgendwen
verurteilen wolle, sagt der ge-
bürtige Chiemgauer, der heu-

lungspause, nun ins Kunstfo-
rum zurückgekehrt und zeigt
Figuren von ganz eigenstän-
diger Aura: Allesamt dunkel
gehalten, in übersteigerter
Länge undmit einer Gesichts-
physiognomie, die sich we-
sentlich aus einer eingeritz-
ten Kreuzform ergibt.
Zwei seiner ausgestellten

Skulpturen sind aus Diabas-
Gestein gefertigt, einem
grün-bläulich schimmernden
Ur-Basalt. Kurios ist der Ge-
gensatz zwischen dem Spa-
ghetti-dünnen „Reisenden“
und seinem viel zu großen
Koffer, faszinierend ist die

sich Gleirscher neuerdings
auch der Ölmalerei zu. Einen
Panoramablick über die Gip-
fel führt sie in orangen Sand-
tönen aus. Der Bergblickwird
so zur Aussicht auf eine Art
Wüstenplanet, der trotz der
potenziellen Klimakritik
auch einfach meisterlich ge-
troffen ist – genauso wie der
schwarz-weiße Fernblick in
Öl, dessen frecher Rahmen in
Pink die Travestie der Natur
zum Instagram-Konsumob-
jekt aufspießt.
Der Pollinger Figuren-Spe-

zialist Liehmann ist, nach ei-
ner mehrjährigen Ausstel-

Gipfel magma-orange, als
kehre die Erde ihre ganzeHit-
ze nach außen. Eine andere
Bergspitze durchstößt als La-
va-Ungetüm den aufdamp-
fenden Schnee. Und dort, wo
eine Gletscherzunge sein soll-
te, ist die zusammengefalle-
neMulde nunwie rußüberzo-
genes, blutendes Fleisch dar-
gestellt – all dies vor anthra-
zitfarbenem Himmel, der das
Wegschauen unmöglich
macht, der aber auch die böse
Szenerie höchst ästhetisch
sublimiert.
Sind diese Werke noch in

Acryl ausgeführt, so wendet

Weilheim – Seit Donnerstag
gibt es eine Ausstellung im
ZwischenRaum, für die sich
tatsächlich das Wort „wie-
der“ verbietet – denn Tamara
Gleirscher und Jakob Lieh-
mann bringen einen neuen
und jungen Geist im Ausstel-
lungsraumvom „Kunstforum
Weilheim“ ein. Dies aller-
dings bereits mit einer abso-
lut klaren und eigenständi-
gen Handschrift.
Gleirscher dürfte momen-

tan das frischeste Mitglied im
Kunstforum sein, und über-
haupt ist sie erst 2021 in
Weilheim zugezogen. Dies al-
lerdings aus einer Gegend,
die – an Föhntagen – fast
noch am Horizont liegt: aus
den Tiroler Bergen. Und so
fühlen sich ihre Motive aus
dem Stubaital irgendwie nah
an, zumal Gleirscher nur im
Kleinformat realistische Gip-
felportraits bietet, im Groß-
format hingegen eine surrea-
listische Aura dazugibt.
Diese Extras können de-

zent beginnen, wie etwa mit
den leicht golden eingefärb-
ten Kanten einer schrofigen
Felswand – vielleicht Aus-
druck einer inneren Liebe der
Künstlerin, vielleicht aber
auch eine Kritik am Kletter-
Hype, der eine Art Gold-
rausch auf die besten Routen
auslöst.
Denn auf kritische Bildbot-

schaften versteht sich die 28-
jährige Tirolerin, sind doch
zahlreiche Werke unver-
kennbar von der Sorge über
die Erderwärmung geleitet:
Da leuchtet ein braver Tiroler

Vernissage sehr
gut besucht

Eine spektakuläre Ausstellung ist gerade im „Zwischenraum“ in Weilheim zu sehen. (v.l.) Ragnhild Thieler und Stefan König
gratulierten den beiden Künstlern Jakob Liehmann und Tamara Gleirscher im Rahmen der Vernissage. FOTO: RUDER

Vier Verletzte
bei Unfall

kam. Sie konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen, die Au-
tos kollidierten. Dabei wur-
den die beiden Fahrer laut Po-
lizei leicht verletzt, ebenso
der 33-jährige Beifahrer und
ein dreijähriges Kind im Auto
der Unfallverursacherin.
Den Sachschaden, der bei

dem Unfall entstanden ist,
schätzte die Polizei auf rund
18 000 Euro. Beide Autos wa-
ren nicht mehr fahrbereit
und mussten abgeschleppt
werden, weswegen es zu Be-
hinderungen im Feierabend-
verkehr kam. set

Weilheim – Eine 29-Jährige
Werdenfelserin war am Frei-
tag gegen 18 Uhr von Peißen-
berg aus in Richtung Weil-
heim unterwegs. Sie hielt auf
dem Parkplatz direkt hinter
dem Weilheimer Ortsein-
gangsschild an und wollte
von dort aus direktwieder zu-
rück in Richtung Peißenberg
fahren.
Dabei übersah sie nach An-

gaben der Polizeiinspektion
Weilheim allerdings das Au-
to, das von einer 24-jährigen
Peitingerin gelenkt wurde
und aus Richtung Peißenberg Beide Autos waren nach dem Unfall nicht mehr fahrbereit und mussten abgeschleppt werden. FOTO: RUDER

IN KÜRZE

Weilheim
Radtour zum
Rieg- und Staffelsee
Eine Ganztagestour mit
dem Fahrrad zum Riegsee
und weiter zum Staffelsee
plant der VdK Weilheim in
Kooperation mit dem ADFC
am Sonntag, 3. September.
Los geht es um 10 Uhr. Dazu
treffen sich die Teilnehmer
vor dem Stadtmuseum am
Marienplatz. Gefahren wird
über Eberfing, Obersöche-
ring, Riegsee nach Uffing.
Um sich für die Weiterfahrt
zu stärken, wird in den
Gasthof „Alpenblick“ einge-
kehrt. Zurück führt die
Radltour über Huglfing und
Polling. Die Fahrt hat eine
Länge von 52 Kilometern.
Interessierte können sich
bis Freitag, 1. September,
bei Klaus Plass unter Tele-
fon 08861/909 26 01 oder
0151 702 432 99 anmelden.
Bei schlechtem Wetter fällt
die Tour aus. he
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